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VIII. Verjährung des Deckungsanspruches . . . . . . . . 62
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3. Spätere Deckungsablehnung . . . . . . . . . . . 135

III. Außergerichtliche Beilegung . . . . . . . . . . . . . 136

1. Entscheidende Argumente aus Sicht des Ver-
sicherers . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 136

a) Sachliche und wirtschaftliche Aspekte . . . 137

aa) Androhung der Deckungsklage . . . . . 137

bb) Einschaltung von Medien . . . . . . . . 138

cc) Kundenbeziehung . . . . . . . . . . . . 138

b)
”
Wahrung des Gesichtes“ . . . . . . . . . . 139
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2. Änderung innerhalb des versicherten Risikos . 423
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trächtigten Zustand . . . . . . . . . . . 466

b) Aufklärungsobliegenheiten des Punktes 4 . . 466

3. Versicherte, die nicht Lenker sind . . . . . . . 468

4. Vorleistungspflicht des Versicherers . . . . . . . 468

V. Folgefahrzeug . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 469

1. Zweck der Regelung . . . . . . . . . . . . . . . 470

2. Auslegung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 471

Artikel 18 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 473



XVIII Inhaltsverzeichnis

Artikel 19 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 475
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bbb) Verträge zugunsten Dritter . . . . 553
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c) Grundstücke . . . . . . . . . . . . . . . . . . 592
d) Sonderfall Landwirtschaften . . . . . . . . . 593
e) Abgrenzung zum Allgemeinen Vertrags-

Rechtsschutz . . . . . . . . . . . . . . . . . 594
f) Zusammenfassung GMRS-Tarif und Be-

ratungsfehler . . . . . . . . . . . . . . . . . 594
2. Wohnungseigentum . . . . . . . . . . . . . . . 596

a) Situation bei den ARB 1988 und 1994 . . . 596
b) Situation bei den Musterbedingungen 2007 598

aa) Zur Begründung für die neue Regelung 598
bb) Beabsichtigte Einschränkung gegenüber
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Einführung

I. Warum dieses Buch?

In der Rechtsschutzversicherung kommen Deckungsablehnungen sehr häufig
vor (viel häufiger als in anderen Versicherungssparten). Meiner Schätzung
nach wird in jedem fünften bis sechsten Fall der Versicherungsschutz ganz
oder wenigstens zum Teil verweigert.1

Zieht man vom Ergebnis der zahlreichen Deckungsprozesse in Deutsch-
land und in Österreich Rückschlüsse auf die

”
Qualität“ aller Deckungsab-

lehnungen, dann war und ist ein beträchtlicher Teil davon unrichtig.

1. Prüfpflicht

Übernimmt es ein Anwalt für seinen Mandanten, den Leistungsanspruch
beim Rechtsschutzversicherer geltend zu machen (Schadenmeldung), dann
trifft ihn die Pflicht, eine Deckungsablehnung zu prüfen.2 Verzichtet der
Mandant – im Vertrauen auf die Richtigkeit der Deckungsablehnung – dann
auf die Verfolgung eines

”
riskanten“ Anspruches, dann kann ihm ein Schaden

entstehen (Verjährung, Ablauf einer Ausschlussfrist). Gleiches gilt, wenn
der Versicherungsnehmer wegen der fehlenden Rechtsschutzdeckung einen
gegen ihn gerichteten Anspruch nicht abwehrt. In derartigen Fällen sind
Schadenersatzansprüche gegen den Anwalt möglich, der die Deckungsableh-
nung entweder überhaupt nicht geprüft oder ihre Unrichtigkeit nicht erkannt
hat. Im Prinzip gilt das Gleiche für einen Versicherungsmakler, der für sei-
nen Kunden die Schadenanzeige beim Rechtsschutzversicherer gemacht hat.
Einer möglichen Haftung entgehen kann der Anwalt (Versicherungsmakler)
dann, wenn er dem Mandanten die Deckungsablehnung des Versicherers mit

1 Schadenfälle aus dem Beratungs-Rechtsschutz sind dabei nicht berücksichtigt – dort
ist die

”
Ablehnungsquote“ geringer.

2 Ennemann, Anwaltschaft und Rechtsschutzversicherung - Ein Spannungsverhältnis?,
NZA 1999, 628 und Tietgens, Anwaltliche Beratungs-, Aufklärungs- und Auskunfts-
pflichten in der Rechtsschutzversicherung, r + s 2005, 489
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dem ausdrücklichen Hinweis weiterleitet, dass er sie nicht geprüft hat (weil
er sich fachlich dazu nicht in der Lage fühlt oder weil er eine Prüfung nur
gegen besondere Honorierung durchführen würde).3

a) Einkommen

Die Prüfung einer Deckungsablehnung hat für den Anwalt noch eine andere
Bedeutung als (nur) die Vermeidung einer möglichen Haftung. Ein

”
Aus“

bei der Deckung des Rechtsschutzversicherers ist in vielen Fällen gleich-
bedeutend mit einem

”
Aus“ für das Mandat: Viele Mandanten nehmen –

wenn sie das Prozesskostenrisiko selbst tragen sollen – von weiteren Schrit-
ten Abstand. Die Fähigkeit, unrichtige Deckungsablehnungen erkennen und
mit überzeugenden Argumenten dagegen vorgehen zu können, bewirkt im
Ergebnis eine Steigerung des Einkommens (und auch des Ansehens beim
Mandanten).

b) Bedenken?

Bisweilen fürchten Anwälte, beim mächtigen Versicherer in Ungnade zu fal-
len, wenn sie dessen (ablehnende oder einschränkende) Entscheidung nicht
einfach so hinnehmen. Das gilt speziell dann, wenn sie vom Versicherer be-
reits ein paar Aufträge erhalten haben oder auf eine vermehrte zukünftige
Beauftragung hoffen.

Natürlich wird ein Anwalt, der vorschnelle oder zweifelhafte Ablehnun-
gen widerspruchslos zur Kenntnis nimmt, von Schadenmitarbeitern als

”
an-

genehm“ eingestuft. Respekt erlangt er damit aber nicht.

Wenn ein Anwalt stichhaltige Argumente gegen eine unrichtige Deckungs-
ablehnung vorbringt, zeigt er dem Versicherer, dass er sich (auch) im Versi-
cherungsrecht auskennt. Wenn er diese stichhaltigen Argumente dann auch
noch sachlich und

”
freundschaftlich“ (also nicht überheblich, belehrend oder

aggressiv) vorbringt, dann erlangt er nicht nur Ansehen beim Versiche-
rer, sondern auch sein Vertrauen (im Hinblick auf eine bestehende oder
zukünftige Geschäftsbeziehung).

3 Ersteres einzugestehen wird weder dem Anwalt noch dem Versicherungsmakler leicht
fallen.
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2. Hilfsmittel

a) Situation in Deutschland

Einem deutschen Anwalt, der seine Pflicht zur Prüfung von Deckungsab-
lehnungen in der Rechtsschutzversicherung wahrnehmen möchte, steht eine
Fülle von Literatur zur Verfügung: an erster Stelle Harbauer, Rechtsschutz-
versicherung, mittlerweile in der 8. Auflage; aber auch Prölss/Martin, Versi-
cherungsvertragsgesetz; Böhme, ARB; Plote, Rechtsschutzversicherung; und
viele andere – eine umfassendere Auflistung deutscher Literatur zur Rechts-
schutzversicherung ist dann in Teil I in dem Kapitel

”
Rechtsschutzversiche-

rungsvertrag“ zu finden.

Wirklich leicht hat es – trotz reichhaltiger Literatur – auch ein deutscher
Anwalt nicht. Hier wie dort gleicht das Versicherungsrecht einem Dschungel,
in dem man sich nur langsam und mit Mühe zurecht findet. Dafür gibt es
historische, aber auch emotionelle Ursachen:

1. Das Versicherungsrecht hat immer schon eine etwas eigenartige Stel-
lung in unserem Rechtssystem gehabt:

• Versicherungsverträge gehören zu den Glücksverträgen und ste-
hen damit

”
auf einer Stufe“ mit der Wette oder dem Spielver-

trag.4

• Im Jusstudium ist Versicherungsrecht kein Thema; das war zu
meiner Zeit so und ich glaube, daran hat sich bis heute nicht viel
geändert.

• Die Versicherungswirtschaft5 war bis Mitte der neunziger Jahre
– ich glaube, dass man das so ausdrücken kann – ein Kartell, das
gemeinsam die Versicherungsbedingungen für die verschiedenen
Sparten, aber auch die Prämien festgelegt hat. Mit der Geneh-
migung dieser Bedingungen durch die beim Finanzministerium
angesiedelte Versicherungsaufsichtsbehörde wurden sie gewisser-
maßen über das Niveau von Vertragsbestimmungen emporgeho-
ben und waren wie Gesetze auszulegen.6

4 Das gilt zumindest für das ABGB.
5 An der traditionell in Österreich wie in Deutschland die Gebietskörperschaften oft

wesentliche Beteiligungen hielten und teilweise noch halten.
6 Erst zum Ende der achtziger Jahre kam die neue

”
Devise“ von BGH und OGH,

dass Versicherungsbedingungen wie Verträge (Allgemeine Geschäftsbedingungen) zu
behandeln seien.
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2. Juristen haben – wie
”
normale“ Menschen auch – ein Vertrauenspro-

blem, wenn es um Versicherungen oder genauer noch um versiche-
rungsrechtliche Ansprüche geht: Die Befürchtung, dass trotz abge-
schlossenem Vertrag und pünktlich bezahlter Prämien der Versiche-
rer gegen die Erfüllung seiner Leistungspflicht irgendwelche Einwände
erheben oder sonst

”
Schwierigkeiten“ machen wird. Es ist die (unbe-

wusste) Vorstellung, dass schon etwas Glück notwendig ist (dass der
Akt einem freundlichen Referenten zugeteilt wird; dass dieser Referent
gerade seinen

”
guten Tag“ hat), damit der Versicherer die (vereinbarte

und geschuldete) Leistung auch wirklich erbringt. Genau das kann für
den Anwalt zum Problem werden: Die Kräfte werden dann weniger auf
die (versicherungs-)rechtliche Ebene als auf die Laune des Gegenübers
konzentriert.

Solche Unsicherheiten haben Menschen (und speziell Juristen) defini-
tiv nicht, wenn es um Verträge aus sonstigen Lebensbereichen geht
(beispielsweise Arbeitsverträge, Mietverträge, Kaufverträge, etc.).

b) Situation in Österreich

Der österreichische Anwalt befindet sich in der gleichen vorsichtigen Di-
stanz zum Versicherungsrecht wie sein deutscher Kollege. Aber er hat ein
zusätzliches Problem: Vom sogenannten

”
Verbandskommentar“ – die vom

Verband der Versicherungsunternehmen Österreichs (VVO) herausgegebe-
nen

”
Erläuterungen zu den Musterbedingungen für die Rechtsschutzversi-

cherung“7 – einmal abgesehen wird er so gut wie keine Literatur zu den All-
gemeinen Versicherungsbedingungen für die Rechtsschutzversicherung (ARB)
finden.8

aa) Verbandskommentar

Der Verbandskommentar ist, wenn es um das Erkennen und Begegnen von
(unrichtigen) Deckungsablehnungen geht, nicht gerade ein ideales Hilfsmit-
tel: Er wurde von Mitarbeitern der Versicherer9 formuliert, und zwar im
Auftrag des VVO, der in erster Linie den Interessen seiner Mitglieder – den
Versicherungsunternehmungen Österreichs – verpflichtet ist.

7 Die Fassung zu den Musterbedingungen 1994 ist als Ringbuch, jene zu den Muster-
bedingungen 2007 als gebundenes Buch erschienen.

8 Daneben gibt es nur wenige Beiträge zu Einzelthemen aus der Rechtsschutzversiche-
rung.

9 Die gleichen Mitarbeiter, die im Rahmen einer Arbeitsgruppe der Rechtsschutz-
Sektion des VVO auch die Musterbedingungen formulieren.
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Obwohl der Verbandskommentar über den VVO oder den Fachbuchhan-
del von jedermann gekauft werden kann, dient er primär den mit Rechts-
schutzschäden befassten Mitarbeitern der Versicherer als Entscheidungshil-
fe und Arbeitsanleitung. Im Interesse der Versicherer wurde und wird im
Verbandskommentar das Hauptaugenmerk auf die Verhinderung unrichti-
ger Deckungsbestätigungen gerichtet – nach dem (kaufmännisch durchaus
verständlichen) Motto, dass (nur) unrichtige Deckungsbestätigungen unnötige
Kosten für die Versicherer verursachen. Die Verhinderung unrichtiger De-
ckungsablehnungen dagegen liegt nicht im (zumindest nicht im kurzfris-
tigen) kaufmännischen Interesse der Versicherer – daher wurde und wird
diesem Aspekt im Verbandskommentar auch keine (besondere) Beachtung
geschenkt.

bb) Alternative Wege für den österreichischen Anwalt

Da sich die österreichischen Gerichte bei Entscheidungen zur Rechtsschutz-
versicherung ohnehin an der deutschen Literatur (und Judikatur) orientie-
ren, bietet sich auch für den österreichischen Anwalt (oder Versicherungs-
makler), der eine Deckungsablehnung prüfen möchte, der Weg über die deut-
sche Literatur an.

Leicht ist dieser Weg (oder besser: Umweg) nicht. Die deutschen Allge-
meinen Bedingungen für die Rechtsschutzversicherung (dARB) sind nicht
nur grundsätzlich anders aufgebaut, sondern weichen oft auch im Wortlaut
von den vergleichbaren Regelungen der ARB ab. Solche kleinen Abweichun-
gen können dazu führen, dass die deutschen Literaturmeinungen beziehungs-
weise Entscheidungen dann auf den österreichischen Fall nicht anwendbar
sind. Dieser Weg ist also sehr zeitaufwendig und – wenn man nicht gera-
de große Routine im Vergleichen verschiedener Bedingungsstellen und dem
Erkennen kleiner (kleinster) Unterschiede in Wortlaut und systematischem
Zusammenhang besitzt – auch fehleranfällig.

Zusätzlich ist eine entsprechende
”
Infrastruktur“ notwendig: Fachlitera-

tur und/oder der Zugang zu einer der großen Rechtsdatenbanken in Deutsch-
land.

3. Zweck dieses Buches

In Österreich fehlt vordergründig ein Buch zu den österreichischen ARB,
das sich – in bewusstem Gegensatz zum Verbandskommentar – primär mit
(unrichtigen) Deckungsablehnungen beschäftigt. Der Zweck dieses Buches
ist es, diese Lücke auszufüllen.
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II. Inhalt und Aufbau

Das Buch besteht aus zwei Teilen.

1. Teil II

Teil II orientiert sich in der Gliederung an den einzelnen Artikeln der ARB
– so wie dies auch beim Verbandskommentar der Fall ist.10 Sie werden be-
merken, dass dabei häufig Bezug auf den Verbandskommentar genommen
wird. Das hat seinen Grund: Bestimmte Ausführungen im Verbandskom-
mentar – der Arbeitsanleitung für Rechtsschutz-Schadenreferenten – stellen
die Grundlage für Deckungsablehnungen und damit ihre Ursache dar. Die
Auseinandersetzung mit diesen Ausführungen ist in Wahrheit die Ausein-
andersetzung mit den darauf gegründeten Deckungsablehnungen.

Deutsche Literatur und Judikatur11 ist – soweit für unsere ARB ver-
wertbar und für das Thema

”
(unrichtige) Deckungsablehnungen“ brauchbar

– berücksichtigt. Es werden bewusst auch größere Auszüge daraus zitiert:
Erstens können Sie sich dann selbst einen eigenen unmittelbaren Eindruck
verschaffen, und zweitens haben Aussagen von Autoritäten im

”
Original-

wortlaut“ zu einem bestimmten Thema mehr Gewicht als ein bloßer Verweis
in einer Fussnote. Immerhin landet bei Weitem nicht jede Auseinanderset-
zung über Deckungsfragen vor dem Richter, sondern es wird in vielen Fällen
möglich sein, beim Versicherer auf

”
friedlichem Wege“ eine Änderung seines

Standpunktes – mit der Kraft der Argumente (hier helfen dann die Zitate)
– herbeizuführen.

2. Teil I

a) Randthemen

Eine Beschäftigung mit den ARB deckt nicht das ganze Thema
”
Prüfung

von Deckungsablehnungen“ ab. Eine Deckungsablehnung kann beispielswei-
se nach den ARB richtig sein, aber – weil im Vorfeld (bei der Vertrags-
anbahnung oder bei der Polizzierung) ein dem Versicherer zurechenbarer
Fehler passiert ist – dennoch in einem Deckungsprozess keinen Bestand
haben. Das in der Praxis wichtige Thema

”
Beratungsfehler“ ist in einer

10 Die deutschen Kommentare zur Rechtsschutzversicherung orientieren sich ebenfalls
an der Gliederung der dARB.

11 Selbstverständlich gilt dies auch für die österreichische Judikatur; österreichische Li-
teratur zu reinen

”
Rechtsschutzversicherungs-Themen“ gibt es – wie schon erwähnt

– kaum.
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ARB-Gliederung nicht unterzubringen. Gleiches gilt auch für das Thema

”
Verjährung von Deckungsansprüchen“. Teil I dient – das ist eine seiner

Aufgaben – der Darstellung dieser Randthemen.

b) Grundwerkzeuge

Die Kenntnis der Entscheidungen (und Lehrmeinungen) zu den ARB ist eine
wichtige Voraussetzung für die Deckungsprüfung. Deckungsentscheidungen
sind jedoch oft einzelfallbezogen: Weicht der konkrete Fall vom entschiede-
nen etwas ab, dann kann es schon wieder fraglich sein, ob der OGH (oder
BGH etc.) diesen Fall auch wieder gleich gelöst hätte.12

Meiner Ansicht nach mindestens ebenso wichtig wie die Kenntnis ein-
schlägiger Entscheidungen (und Lehrmeinungen) ist

1. ein vertraut werden (ein sich
”
anfreunden“) mit den Elementen eines

Versicherungsvertrages und eines Rechtsschutzversicherungsvertrages
im besonderen, sowie

2. ein vertraut werden mit den speziellen Auslegungsgrundsätzen für All-
gemeine Versicherungsbedingungen (einschließlich der Besonderhei-
ten, wenn es um die Auslegung von Risikoabgrenzungen geht) und
den Grundsätzen für die Bedingungskontrolle.

Diesen Grundwerkzeugen wird in Teil I ebenfalls viel Raum gegeben. An
vielen Beispielen in Teil II ist dann zu sehen, wie die Auslegung und die Be-
dingungskontrolle hinsichtlich konkreter ARB-Regelungen

”
funktioniert“.

III. Ziele

1. Verstehen gibt Sicherheit

Ich habe weiter vorne die Scheu beziehungsweise Unsicherheit angespro-
chen, die viele Menschen (auch Juristen) empfinden, wenn es um Versi-
cherungsrecht oder speziell um Auseinandersetzungen mit Versicherungen
geht. Es sind gar keine großen Anstrengungen notwendig: Ein Kennenler-
nen der Elemente des Versicherungsvertrages, der Beweislastverteilung, der

12 Dazu kommt, dass der Ausgang eines Deckungsprozesses nicht nur vom Sachverhalt
abhängt, sondern ebenso von der

”
Qualität“ der von der einen oder anderen Seite vor-

gebrachten Argumente. Man kann dann spekulieren, ob eine bestimmte Entscheidung
genauso ausgegangen wäre, wenn auch dieses oder jenes Argument zu berücksichtigen
gewesen wäre.
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Auslegungsgrundsätze und der Bedingungskontrolle reicht aus, damit diese
Unsicherheit vollkommen verschwindet.

2. Argumente

Das ist nicht nur ein Ziel, sondern ein Versprechen: Sie werden mit diesem
Buch in der Lage sein, fachlich mit jedem Schadenreferenten mitzuhalten –
auch mit den besten.

3. Abschließender Hinweis

Ich habe bewusst (sonst hätte ich das mir selbst mit dem Buch gesetzte Ziel
verfehlt) auch heikle Punkte untersucht und Argumente für Standpunkte
zusammengestellt, die den Interessen der Versicherer (und dem Verbands-
kommentar) in keiner Weise entsprechen. Fallweise kann ich mich dabei auf
deutsche Entscheidungen und Lehrmeinungen stützen, teilweise ist das aber
nicht möglich, weil die österreichische Bedingungslage von der deutschen
abweicht. Ich denke, dass der Leser an solchen Stellen immer auch klar er-
kennen kann, dass der eingenommene Standpunkt (noch) nicht abgesichert
ist. Eine kleinere oder größere Ungewissheit ist im Übrigen mit jedem De-
ckungsprozess verbunden:

”
Vor Gericht und auf hoher See sind wir allein in Gottes Hand.“ (Coram

iudice et in alto mare in manu dei soli sumus).


